
Die Woche des Wissens und 

Forschens 

Vortrag „Bionik“ mit Ingrid 

Prucha 
 

Auch heuer gab es in der Woche des Wissens und 

Forschens (22.-28. Februar 2010) wieder zahlreiche 

Möglichkeiten, in die Welt der Wissenschafter/innen 

und Forscher/innen zu schnuppern.  

Natürlich auch in der 

Stadtbibliothek, wo am 

Donnerstag, 25. Februar, 

Ingrid Prucha  aus dem 

Technischen Museum Wien 

zu Gast war, und 52 

neugierigen Besucher/innen 

Spannendes und 

Interessantes aus ihrem 

Fachgebiet vorgestellt hat: 

der Bionik. 

Zunächst einmal haben wir gemeinsam gerätselt, was das Wort bedeuten könnte, und 

schon bald sind wir draufgekommen, dass es aus den beiden Wörtern Biologie und 

Technik zusammengesetzt wird. Zwei sehr spannende Gebiete! 

Frau Prucha hat gemeinsam mit den Kindern Beispiele aus der Natur (Biologie) 

gefunden, die wir Menschen uns als Vorbild für eigene Erfindungen (Technik) 

genommen haben: 



Etwas, das fast alle Kinder bei sich hatten, beispielsweise: den Klettverschluss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sehr spannend war auch, dass ein und dasselbe Material in verschiedener Form 

verschiedene Stabilität aufweist, wie wir anhand eines einfachen Blatt Papiers feststellen 

konnten: 

 

Ein einfaches Blatt Papier kann kein Buch tragen,  

 

 

auch die Wölbung ist nicht stabil genug. 

 

 

 



 

 

 

 

 

Erst mit dieser speziellen Faltung, 

wie sie Palmwedel zum Beispiel 

aufweisen, trägt das Papier ein 

Buch. 

 

 

 

                                                            Auch von den Vögeln haben wir uns viel       

      abgeschaut, und die Kinder konnten gleich testen,  

      welche Art von Papierflieger wohl am   

      erfolgreichsten einen Vogel imitiert. 

 

 

 

 

 

 



 

Zum Schluss konnten wir noch feststellen, was für geniale Verpackungen sich die Natur 

ausgedacht hat. Nicht nur unsere eigene Haut ist eine solche geniale Verpackung, auch 

Eier zeigen ein perfektes Design: von innen kann ein kleines Küken die Schale leicht 

aufpecken, von außen ist die Wölbung aber sehr stabil. 

Auch das haben wir mit Büchern getestet.  

4 Bücher können die 

Eierschalen höchstens 

aushalten, waren die Kinder 

überzeugt.  

 

 

Doch der Turm wuchs und wuchs! Sogar die dicken 

Harry-Potter-Bände und Hohbein-Schmöker ließen die 

Schalen nicht bersten! 

 

 

 

 

Unglaublich!  Erst bei 28 Büchern gaben die 

Eierschalen nach!  

 

 



 

So viele gefesselte Blicke lassen das Staunen und die Aufmerksamkeit der Kinder ein 

bisschen ahnen. Ein informativer Nachmittag auch für die Erwachsenen! 

 


